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Editorial

Dr. Klaus Scholtissek, 
Vorsitzender der 

Geschäftsführung der 
Diakoniestiftung 

Weimar Bad Lobenstein

Liebe Leserinnen und Leser, 

wir laden Sie ein: Schauen Sie mit uns zurück auf 30 
Jahre diakonisches Handeln in Blankenhain! 
Schauen Sie mit uns auf unsere diakonischen Aufga-
ben, denen wir uns in der Gegenwart stellen! 
Und schauen Sie mit uns in die Zukunft, was noch 
werden kann! 
Verbunden mit der evangelischen Kirchgemeinde St. 
Severi in Blankenhain haben sich in den letzten dreißig 
Jahren nach der friedlichen Revolution neue Chancen 
und Aufgaben für ehrenamtliche und hauptamtliche 
diakonische Arbeit ergeben. Hier sind wertvolle Früch-
te gereift und reifen weiter.
Viele Frauen und Männer haben an vielen Stellen ihre 
Überzeugungen, ihre Fähigkeiten, ihre Energien einge-
setzt für pflegebedürftige Mitbürgerinnen und Mitbür-
ger, für Kinder, für Menschen in Notlagen. 
Für diese diakonischen Ziele, für viele Menschen in 
Blankenhain und Umgebung wollen wir weiter da sein, 
erreichbar sein und uns in Verantwortung nehmen las-
sen. 
Die Bilder und Beiträge in dieser kleinen Festschrift 
stellen uns wichtige Stationen unserer diakonischen 
Arbeit vor Augen – und einige Menschen, die uns da-
bei in der einen oder anderen Weise unterstützen. 
Möge darin auch der christliche Kompass sichtbar 
werden, der uns bewegt und antreibt!

Geistliches Wort 

Pröpstin Dr. Friederike 
F. Spengler, Regional-
bischöfin der Propstei 

Gera-Weimar 

Liebe Leserinnen und Leser, 

„Wer Diakonie erlebt, hat Kirche auf frischer Tat er-
tappt.“ Was für ein Ziel! 
Manchmal weit weg von dem, was Menschen von uns 
erwarten. Und erleben. Manchmal zum Greifen nah. In 
Blankenhain sind Kirche vor Ort und Diakonie seit 30 
Jahren dahin unterwegs. Hier war von Anfang an ganz 
klar, als eine neue Zeit auch neue Möglichkeiten mit 
sich brachte: Die Botschaft von der Liebe Gottes zu 
den Menschen hat selbstverständlich praktische Aus-
wirkungen – Wort und Tat gehören doch zusammen! 
Und, wie es uns schon in der Bibel erzählt wird: Der 
Mensch ist Mensch mit Leib und Seele.  
Kirche ist dann auf gutem Weg, wenn sie sich nicht 
mit sich selbst beschäftigt. Wenn sie hinausgeht und 
mit den Leuten lebt, glaubt, hofft. Kirche für andere ist. 
„Dann bin ich mitten unter euch“, sagt Jesus. Diakonie 
ist dann auf gutem Weg, wenn sie ihr Menschenbild 
immer neu daran misst: Jedem Menschen mit Jesu 
Augen zu sehen. Das ist – um Gottes Willen – eine 
große Aufgabe, ein langer Weg … aber ein lohnender! 
30 Jahre sind der wunderbare Anfang. 
Ich gratuliere zu diesem Anlass von Herzen. Gott sei 
Dank Ihnen als Haupt- und Ehrenamtliche, die diesen 
Weg miteinander gegangen sind. Und, Dank sei Gott. 
Er möge Sie auch weiterhin begleiten. 
Herzlich Shalom   



4  330 Jahre Diakonie in Blankenhain Rückblick

30 Jahre Diakonie in Blankenhain, 20 Jahre Seni-
orenzentrum Maria-Martha - in dieser Zeit hat sich 
vieles verändert, die Angebote gehen mit der Zeit,  
neue  Räumlichkeiten sind entstanden. 

Pfarrer Günter Widiger erinnert an das Senioren-
zentrum von damals: 

Bei der Einweihung von Maria-Martha vor 20 
Jahren erinnerte ich an den Beginn meiner Got-
tesdienste im „Altersheim Blankenhain“. 
Damals, 1986, waren es zum Teil noch rüstige 
Rentner, die in zwei Häuser verteilt, Schwester 
Elvira und deren Mitarbeiterinnen in der Küche 
geholfen haben. Allerdings waren die baulichen 
und hygienischen Bedingungen für heutige Ver-
hältnisse, gelinde gesagt, eine Zumutung. 
Eine Gruppe von Konfirmanden, mit denen ich 
die Schneider-Villa besuchte, waren hinterher so 
„beeindruckt“, dass sie sagten: Wir wollen da nie 
wieder rein. 
Es gab weder einen Fahrstuhl noch einen größe-
ren Versammlungsraum, so dass der erste Got-
tesdienst in der Villa Schneider im größten Fünf-
Betten-Zimmer, eben zwischen den Betten, 
abgehalten wurde. Die nächsten Gottesdienste 
fanden im oberen Zwischenbau der beiden Häu-
ser statt und waren glücklicherweise dann nicht 
mehr so beengt.  

Es war ein großes Glück, das neue Haus im Sep-
tember 2000 einweihen zu können. Seitdem ist 
die sinnliche Erfahrung eine sehr viel bessere und 
durch den größeren Aufenthaltsraum auch ein 
gemeinsamer Gottesdienst möglich. Leider ist er 
aber nicht groß genug, um Weihnachten mit den 
Christenlehrekindern auch ein kleines Krippen-
spiel aufführen zu können, so wie wir es anfäng-
lich versucht hatten. 

Als Maria und Martha gebaut wurden, konnten 
auch das Pfarrhaus und der Pfarrgarten saniert 
werden. Seitdem macht es nicht nur Freude, 
sondern richtig Spaß dort zu arbeiten.
So wird es auch Ihnen gehen - mit der umsich-
tigen Leitung zunächst von Frau Roswitha Heer-
degen und nun von Frau Beate Berger.
Vor 20 Jahren sagte ich: Die Raumästhetik ist 
ganz wichtig. Wohlfühlen sollen Sie sich, gebor-
gen unter Gottes Flügeln und hier im neuen Haus. 
Dass die äußere Schönheit, sich im Inneren der 
Bewohner und des Pflegepersonals widerspie-
gelt, das wünsche ich Ihnen auch im Namen der 
Evangelischen Kirchgemeinde Blankenhain.

Und diesen Wunsch möchte ich zum 20-jährigen 
Bestehen für das Haus Maria-Martha und der Di-
akoniestiftung zu 30 Jahren Diakonie in Blanken-
hain gern erneuern und bestärken. 

Günter Widiger,  
seit 1986 Pfarrer  

der Kirchgemeinde  
Blankenhain 

„Wohlfühlen sollen Sie sich, 
geborgen unter Gottes Flügeln 
und hier im neuen Haus.“
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Martin Gebhardt,  
Vorsitzender der Ge-

schäftsbereichsleitung 
Altenhilfe der Diakonie-

stiftung und 
Geschäftsführer der 

Diakonie Sozialdienst 
Thüringen gGmbH 

Liebe Leserinnen und Leser,
im 6. Kapitel der Apostelgeschichte finden wir ei-
nen bis heute interessanten und historisch glaub-
haften Bericht: Die Aufgaben der Armenpflege 
nahmen zu. Damit es nicht ungerecht zugeht und 
trotzdem die Gemeindearbeit weiter gehen konn-
te, wurden Menschen ausgewählt, diese Aufga-
ben zu übernehmen. Sie wurden dafür berufen 
und durch die Ältesten gesegnet.
Soziale Arbeit auf Grund eines diakonischen Leit-
bildes kann bis heute so verstanden werden. 
1. Soziale Aufgaben, die auf die Gemeinde zu-
kommen, lassen sich nicht einfach lösen: Die An-
gebote der Diakonie sind eine zeitgemäße Ant-
wort.  
2. Ehrenamtlich und hauptamtlich Tätige sind 
sich der Verantwortung bewusst, die sie tragen. 
Man kann sich auf ihre Kompetenz verlassen und 
für sie beten. 
3. Manchmal scheint es fast übermenschliche 
Kräfte zu brauchen, um sich der Fülle der Aufga-
ben und Themen in einer guten und ausgewo-
genen Weise zu stellen. Da ist es gut zu wissen, 
dass sich Diakonie als Gesegnete und Berufene 
erfahren darf. 
Es sind die einzelnen Menschen, die sich berüh-
ren lassen, handeln und daran Erfüllung finden. 
Das erfüllt mich mit großem Dank und Vertrauen 
in die Zukunft. 

Roswitha Heerdegen,  
bis 2014

 Leiterin des Senioren-
zentrums Maria-Martha  

Bezahlbare Pflege 

Von fast 60 Jahren stationärer Altenhilfe konnte 
ich 34 Jahre als Einrichtungsleitung mitgestalten. 
Heute gratuliere ich zum 20-jährigen Bestehen 
des Hauses Maria Martha und zu 30 Jahren Dia-
konie in Blankenhain auf das herzlichste und 
wünsche eine glückliche Zukunft mit dem Segen 
unseres Herrn.
Der Blick und die Anerkennung der Gesellschaft 
auf die Situation der Pflege und die Gesetze der 
Politik in unserem Land werden hoffentlich zu Lö-
sungen kommen, um die Pflege gut zu unterstüt-
zen und wieder bezahlbar zu machen. 
Allen, die sich dafür einsetzen, gilt unser Dank. 
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Sehr geehrte Geschäftsleitung, werte Mitarbeiter 
und Bewohner des Haus Maria-Martha,

dreißig Jahre sind vergangen, seitdem die Diako-
nie im Herzen unserer Stadt fest verwurzelt ist. 
Die stationäre Altenhilfe, d.h. die Betreuung un-
serer hilfe- und pflegebedürftigen Seniorinnen 
und Senioren in Pflegeheimen oder der Tages-
pflege wird auch in den nächsten Jahrzehnten 
eine Daueraufgabe sein. 
Das Seniorenzentrum Maria-Martha ist im sozi-
alen Netzwerk der Gemeinde fest verankert und 
aus diesem nicht mehr wegzudenken. Menschen 
mit ihren individuellen Bedürfnissen finden dort in 
unserer Stadt seit vielen Jahren Fürsorge und 
Geborgenheit. 

Jens Kramer,  
Bürgermeister der Stadt  

Blankenhain 

Zusätzliche Angebote der Diakoniestiftung, wie 
beispielsweise die Tagespflege oder die Tafel, 
runden das Bild des sozialen Engagements bei-
spielhaft ab und bilden wesentliche Stützen un-
serer städtischen Gesellschaft. 
Ich gratuliere der Diakoniestiftung im Namen der 
Stadt ganz herzlich zu diesem Jubiläum. Ich dan-
ke allen, die sich in vielfältiger Weise hauptberuf-
lich oder ehrenamtlich engagieren, vor allem für 
alle Anstrengungen, die sie in den vergangenen 
Jahren erbracht haben und weiterhin erbringen 
werden. Es ist sehr beeindruckend, dass sie nicht 
nur ihre Pflicht tun, sondern täglich mit viel Herz 
diejenigen betreuen, die Schutz und Fürsorge 
brauchen.                  

„30 Jahre Diakonie – eine Erfolgs-
geschichte in und für Blankenhain“

Sommerfest im Seniorenpflegeheim Maria-Martha   
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Füreinander da

Wir, als Kirchgemeinde, sind von Herzen dankbar 
von der Diakonie getragene Einrichtungen zur 
Pflege unserer alten Menschen im Ort und in der 
Gemeinde zu haben.
Das christliche Menschenbild, dem wir uns ver-
bunden fühlen, ist für uns alle die wichtigste 
Grundlage: Jeder Mensch ist willkommen und 
geliebt, unabhängig von Leistung und Herkunft. 
Und darum wissen wir unsere alten, schwächer 
werdenden Gemeindeglieder bei der Diakonie 
körperlich und seelisch in guten Händen.
Trotzdem ist eine Zusammenarbeit im Alltag eh-
rer schwierig herzustellen. So beschränkt sie sich 
auf gelegentliche Besuche von Christenlehre-
gruppen oder Gemeindegliedern.
Oder man trifft mal ein Gruppe von „Ausflüglern“ 
in der Kirche oder im Pfarrgarten. 
Es kann auch sein, dass ein rüstiger Bewohner 
des Pflegeheimes an dem wöchentlichen Ge-
meindeseniorentreff der Gemeinde teilnimmt. 
Das ist aber eher selten der Fall. Gottesdienste 
finden allerdings in schöner Regelmäßigkeit statt. 
Es ist einfach gut zu wissen, dass wir füreinander 
da sind und zu einander stehen können, weil wir 
uns in Gott verbunden wissen.
Und das ist doch ein gutes Fundament für ein 
Zusammenleben. 

„Jeder Mensch ist willkommen und geliebt,  
unabhängig von Leistung und Herkunft.“ 

Christine Widiger, 
Kantor-Katechetin der 

Kirchgemeinde, 
Kreisreferentin für die 

Arbeit mit Kindern und 
Familien im Kirchenkreis 
Weimar, erste Beigeord-

nete in Blankenhain

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
30 Jahre Diakonie Blankenhain, so viel Zeit ist vergangen und es wurde Ge-
schichte geschrieben. Mein Name ist Janine Kölbel. Ich bin seit 2014 bei der 
Diakonie in Blankenhain als Verwaltungsfachkraft tätig. Zu meinem Aufgaben-
kreis gehören neben den Abrechnungen für das Seniorenzentrum Maria-
Martha und der Tagespflege St. Severi auch das Kassenwesen. Ich freue 
mich, ein Teil dieser Geschichte zu sein, denn man wächst täglich an seinem 
Umfeld und dessen Aufgaben. Eng arbeite ich im Verbund mit anderen Ein-
richtungen und Kooperationspartnern zusammen.
Auch privat hängt mein Herz an unserer Gemeinde. Ich wurde im Kirchenrat 
zur Vorsitzenden gewählt, um durch Kraft und Inspiration in den Gemeinde-
sitzungen mitzuwirken. Daraus ergeben sich viele soziale Kontakte, um die 
Arbeit in der Gemeinde zu erleichtern.
Aus diesen Grund möchte ich mich bei allen für die gute Zusammenarbeit 
und das erbrachte Vertrauen bedanken. Für die Zukunft wünsche ich mir 
noch ein engeres Zusammenrücken, um Arbeitsprozesse zu erleichtern. 
 			                            	    	    Ihre Janine Kölbel

Das Team des Seniorenpflegeheimes Maria-Martha, Verwaltungsmitarbeiterin Janine 
Kölbel, 2.v.l., mit Kolleginnen und Kollegen zum 20. Geburtstag des Hauses. 
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Ruhestand? Das ist nichts für mich

Am 1. Oktober 1996 bin ich im Rahmen einer 
Umschulung in das Team der Diakonie-Sozial-
station Weimar-Blankenhain als Pflegekraft auf-
genommen worden.
Bis zum Eintritt ins Rentenalter am 31. Mai 2012 
habe ich die Tätigkeit in der ambulanten Pflege 
mit viel Freude durchgeführt. 
Ein Jahr Rentner und zuhause - nichts für mich. 
2014 habe ich im Klinikum Blankenhain auf Stati-
on älteren Menschen den Krankenhausaufenthalt 
etwas zu erleichtern versucht. 
Am 1. Dezember 2015 habe ich bei meinem 
früheren Arbeitgeber Diakonie um eine erneute 
Einstellung gebeten, habe zunächst als Pflegerin 
auf Station gearbeitet und bin dann in die neu 
eröffnete Tagespflege gewechselt. Seit dem bin 
ich dort zweimal wöchentlich tätig. 
Es macht mir viel Freude, älteren Tagesgästen 
den Tag mit viel Liebe, Wertschätzung und vor 
allem etwas Freude zu versüßen.
Leider gehöre ich zu der Generation über 70 und 
werde meine Arbeit nicht ewig machen können. 
Ich danke meinem Arbeitgeber der mir die Mög-
lichkeit gegeben hat, auch in meinem Alter noch 
in meinem geliebten Beruf arbeiten zu dürfen.                                  

Renate Franz (r.) mit 
Gästen der Tagespflege 

St. Severi  bei einem 
Ausflug zum 

Blankenhainer Schloss 

jenawohnen gratuliert!

Ganz herzlich gratuliere ich zum Jubiläum „30 
Jahre Diakonie in Blankenhain“ im Namen von 
jenawohnen. Es ist ein Jubiläum unter besonde-
ren Umständen im Jahr der Corona-Pandemie. 
Das soll aber natürlich nicht den Blick auf das 
Erreichte und das Geleistete der letzten drei 
Jahrzehnte an den Rand rücken. Aber gerade die 
zurückliegenden Monate haben gezeigt, wie 
wichtig Netzwerke und Partnerschaften vor Ort 
sind. 
Dass sich die Diakonie neben dem umfang-
reichen Angebot in der sozialen Betreuung auch 
der Seelsorge verpflichtet, hebt ihr Wirken über 
das Normale hinaus und ist eine wertvolle, von 
uns geschätzte Bereicherung für die Menschen 
in ihrer Obhut.    
Rund 280 Wohnungen von jenawohnen sind in 
Blankenhain ein Zuhause für viele Menschen. Die 
Seniorenwohnanlage zählt dazu und natürlich die 
dortige Tagespflege-Einrichtung der Diakonie.
Wir sind über unsere Partnerschaft in Blanken-
hain dankbar und wünschen Ihnen viele weitere 
Jahre im Dienste der Menschen.
Herzlichen Glückwunsch im Namen von jena-
wohnen. Bleiben Sie gesund!                                         

Tobias Wolfrum
Geschäftsführer jena-

wohnen GmbH
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Familienwohnung im Pflegeheim

Fred Ruppe aus Bad Berka ist unserem Aufruf nach 
Bildern vom Pflegeheim in Blankenhain gefolgt und 
hat Fotos gesendet. 
Er hat dazu geschrieben: Wir haben von 1976 bis 
1996 im Pflegeheim ll gewohnt. Es war eine Be-
triebswohnung, die zum Kreiskrankenhaus gehörte. 
Mein Vater Erhard Ruppe arbeitete dort als Tischler, 
meine Mutter Martina Ruppe arbeitete im Pflege-
heim.
Es war eine schöne Zeit, denn es ging im Pflege-
heim sehr familiär zu. Es fanden Feste und Feiern 
wie z. B. das Hoffest statt. Auch wir Kinder waren 
mit dabei, es gab Kaffee, Kuchen und natürlich 
brannte der Rost mit Bratwürsten und Bräteln. 
Für manche Pflegebedürftige, die nicht mehr so mo-
bil waren, sind wir hin und wieder einkaufen gegan-
gen bzw. haben ihre Einkaufsliste mitgenommen, 
wenn wir zum Einkaufen gegangen sind. 
Es gab zwei  Betriebswohnungen unter dem Dach, 
eine im rechten und eine im linken Gebäude. Beide 
Gebäude wurden, als sie zum Pflegeheim umgebaut 
wurden, mit einem Zwischenbau verbunden. In dem 
Zwischenbau befanden sich Aufenthaltsräume, die 
auch für Feierlichkeiten benutzt wurden.  

Mensch gehört zu Mensch
Dr. Christian Vogler, Mitglied des Stadtrates Blankenhain und Vorsitzender 
des Sozialausschusses, hat eine Begebenheit in besonderer Erinnerung: 

Ein Sportfest im Pflegeheim? In meiner ärztlichen Tätigkeit hatte ich so et-
was noch nie erlebt. Vier Jugendliche vom Marie-Curie-Gymnasium Bad 
Berka haben es zusammen mit den Bewohnern im Seniorenheim Maria-
Martha veranstaltet. Dafür erhielten sie 2019 den von uns gestifteten „Preis 
im Sinne Albert Schweitzers“. Zum Sportfest wurden einfache Spiele, zu-
meist mit dem Ball, für die Bewohner initiiert. Und es gab Siegerehrungen. 
Die Abiturientinnen haben den Heimbewohnern Abwechslung und Freude 
bereitet. Und sie haben zwischen Bewohnern und Mitarbeitern ein Zusam-
mengehörigkeitsgefühl entwickelt. 
Durch diese Erfahrungen im Heim haben die Jugendlichen eine Menge für 
ihr Leben gelernt, unter anderem auch das, was Albert Schweitzer sagte 
und was in Corona-Zeiten an Aktualität gewinnt: „Mensch gehört zu 
Mensch. Mensch hat Recht auf Mensch.“
Kinder und Jugendliche gehen in der Regel nicht von selbst in ein Pflege-
heim, es sei denn, sie besuchen Angehörige der Familie. Aber haben Sie 
schon einmal beobachtet, wie sich die Gesichter der Heimbewohner auf-
hellen, wenn ihnen Kinder begegnen? Als Arzt habe ich 42 Jahre lang bis 
zum Ende meiner Praxistätigkeit 2018 alte Menschen betreut. Sehr dank-
bar bin ich, dass sich die Situation in unseren Heimen erheblich verbessert 
hat. Mit großer Freude habe ich meine Patienten im schönen Maria-Martha 
aufgesucht. Hochachtung habe ich vor all den Mitarbeitern im Heim, die 
sich im Beruf der Pflege liebevoll engagieren. Danke für Ihre Arbeit, danke 
der Diakonie für dieses sehr schöne, gepflegte Heim! Auch heute noch 
fühle ich mich mit Ihnen verbunden.      
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Spielend die Welt entdecken
Christliche Kindertagesstätte St. Martin, Keßlar

Wir sind eine kleine Einrichtung mit Platz 
für 65 Kinder. Durch diese familiäre 
Atmosphäre können wir auf die 
Bedürfnisse jedes einzelnen Kindes 
eingehen und es individuell fördern. Der 
tägliche Morgenkreis mit Singen und 
Spielen festigt das Gruppengefühl der 
Kinder. Regelmäßige Waldtage und das 
Spielen in freier Natur sind bei uns 
fester Bestandteil der Betreuung.  
Dadurch erfahren schon die Kleinsten 
den achtsamen Umgang mit der Natur. 
Die Grundlage für uns bildet das 
christliche Menschenbild. Die Kinder 
lernen bei uns die christlichen Werte 
kennen, bekommen biblische Ge-
schichten vermittelt und lernen das 
Kirchenjahr verstehen. Zu christlichen 
Festen nutzen wir gern die Dorfkirche in 
Keßlar. Durch die verschiedenen Feste 
werden langjährige Traditionen auf-
rechterhalten, bei denen auch Eltern 
und Großeltern einbezogen werden. 
Im Mai 2021 werden wir unser  
60-jähriges Bestehen feiern: 30 Jahre 
kommunale und 30 Jahre kirchliche 
Trägerschaft. 

Kontakt: Simone Dudda, Leiterin
Tel.: 036459 - 62277 

Einblick 
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Wohnen im Alter   
Seniorenzentrum Maria-Martha

Am 20. August 2000 zogen die ersten 
pflegebedürftigen Bewohner aus dem 
Ausweichobjekt im Krankenhaus 
Blankenhain in das neu gebaute 
Seniorenpflegeheim Maria-Martha, ein 
großartiger Tag, denn die Wohnverhält-
nisse verbesserten sich um ein Viel-
faches. Das Seniorenzentrum ist ein 
lebendiger Ort – ein Haus voller Traditi-
onen und Pläne. Im Maria-Martha leben 
66 alt gewordene, pflegebedürftige 
Menschen, mancher Mitarbeitende ist 
schon 20 Jahre dort tätig. In der Villa 
befand sich früher eine Arztpraxis, 
später die Räume  der Diakonie-Sozial-
station und schließlich die erste Tages-
pflege in der Stadt. Im August wurde 
das 20-jährige Bestehen mit einer 
kleinen Feier gewürdigt. 
Im Seniorenzentrum Maria-Martha 
verbinden wir damals wie heute die 
Eigenschaften der beiden Schwestern 
Maria und Martha, den Namensgebe-
rinnen unseres Hauses: „Dienet 
einander, ein jeder mit der Gabe, die er 
empfangen hat“ (1. Petrus 4, Vers 10). 

Kontakt: Beate Berger, Leiterin  
Tel.: 036459 - 6303-01 
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Pflege und mehr ... im vertrauten Umfeld
Diakonie-Sozialstation Weimar Blankenhain 

Alte Bäume und Menschen sollten nicht 
verpflanzt werden. Doch was tun, wenn 
das alltägliche Leben alleine nicht mehr 
bewältigt werden kann?
Mitarbeitende der Diakonie-Sozialstation 
Weimar-Blankenhain pflegen seit 1991 
alte und junge Menschen, damit sie 
solange wie möglich, in ihrer gewohnten 
Umgebung bleiben können. Mit der 
Gründung der Diakonie-Sozialstation 
Tannroda begann hier unsere Arbeit. 
Zuerst wurden die Gemeindeschwe-
stern, die vorher zu den Landambulato-
rien gehörten, angestellt.
Zwei kleine Büroräume im Pflegeheim 
Tannroda dienten als Anlaufpunkt. 2002 
erfolgte der Umzug in das Dachge-
schoss der Villa Schneider und im Jahr 
2007 kam der Zusammenschluss mit 
der Ökumenischen Sozialstation 
Weimar-Gaberndorf. 
Mit dem Neubau der Tagespflege 
bekamen wir einen schönen Raum 
neben der Tagespflege im Unterge-
schoss des betreuten Wohnens. Zurzeit 
betreuen wir 103 Menschen in Blanken-
hain und den umliegenden Dörfern. 

Kontakt: Gabriele König, Leiterin  
Tel.: 03643 - 80539-10 

Einblick 
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Gemeinsam den Tag verbringen  
Tagespflege St. Severi

Mit der Tagespflege hat die Diakonie in 
Blankenhain eine Lücke geschlossen. 
Eine Lücke, die für Menschen 
entsteht, die alt und hilfebedürftig 
sind, zuhause leben und doch nicht 
allein sein sollten. Im Idealfall leben 
Angehörige im Haus, bei Bedarf 
kommt ein Pflegedienst. Doch wer 
kümmert sich, wenn Angehörige zur 
Arbeit, zum Einkaufen, zum Arzt 
müssen, der Pflegedienst nicht da ist? 
Die Tagespflege! 
Dort sind die Gäste in guter Gemein-
schaft und bekommen  professionelle 
Hilfe. Sie können sich einbringen und 
die Zeit nach ihren Wünschen 
mitgestalten.  

Seit 2013 gibt es dieses Angebot in 
Blankenhain. Zunächst wurden dafür 
Räume in der Villa Schneider, die zum 
Seniorenzentrum Maria-Martha 
gehören, bereitgestellt. Mittlerweile 
befindet sich die Tagespflege in einem 
Neubau der jenawohnen GmbH 
neben der Kirche St.Severi im 
Zentrum von Blankenhain. 

Kontakt: Marina Groß, Leiterin  
Tel.: 036459 - 619475 
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Die Tafel Blankenhain gehört seit April 
2019 zur Diakonie Landgut Holzdorf 
gGmbH und ist damit Teil des Netz-
werkes „Sozialkontor Johannes Falk“, 
zu dem auch die Tafel Weimar zählt.
An den Ausgabestellen Blankenhain, 
Kranichfeld, Bad Berka, Teichel, 
Thangelstedt / Kottendorf und Magdala 
werden mehr als 500 Familien versorgt. 
Zum Angebot der Tafel gehört auch  die 
Belieferung einer Förderschule und des 
Schulhortes mit Powerkisten, das sind 
Lebensmittel für ein gesundes Früh-
stück. Außerdem unterstützt die Tafel 
Blankenhain zwei Pflegedienste.  
Das Sozialkaufhaus mit der Tafel  
Blankenhain ist montags bis freitags 
von 8:00 bis 18:00 Uhr geöffnet. Die 
Blankenhainer Tafel ist zudem die 
Logistikzentrale für Palettenware des 
Landesverbandes der Thüringer Tafeln. 
Von hier aus werden Großspenden auf 
die Thüringer Tafeln verteilt. Das Team 
ist stets auf ehrenamtliche Helfer 
angewiesen und freut sich über 
Unterstützung. 

Kontakt: Ingrid Moisa, 
Tel.: 036459 - 63718

Einblick 

Für Menschen in Notlagen
Tafel Blankenhain
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Begleitetes Leben 
... im Weimarer Land 

Die Idee, ein neues Verständnis für das klassische 
Ambulant Betreute Wohnen für Menschen mit 
Behinderungen zu entwickeln, steht für die Diakonie 
Landgut Holzdorf schon lange im Fokus. Bereits 
seit 2014 wurde eine Leistungsvereinbarung mit 
der Stadt Weimar geschlossen. 
Unser Konzept mit Leben zu füllen, konnte für 
einzelne Beschäftigte in den letzen Jahren umge-
setzt werden und nun erfolgt eine professionelle 
Umgestaltung. 
Das Ambulant Begleitete Leben ist ganzheitlich 
orientiert und nimmt alle Lebensbereiche und 
Potenziale für ein gelingendes Leben, ausgehend 
von den Wünschen und Zielen der zu begleitenden 
Menschen in den Blick. 
Unser Netzwerk über Beschäftigungs- und 
Wohnangebote innerhalb des Landgutes sowie zu 
den Tafeln und Sozialkaufhäusern bietet ein breites 
Spektrum zur sozialen Integration und der Absiche-
rung existenzieller Bedürfnisse. Zusätzlich bieten 
wir passgenau Assistenzleistungen wie Wäscheser-
vice, Reinigung und Hausmeisterdienste an. 
Drei Sozialarbeiter/innen werden die Menschen 
begleiten und passgenau zu den Angeboten 
vermitteln. Ausgehend von unserem Büro bei der 
Blankenhainer Tafel startete das Vorhaben am 
1.9.2020. 

Kontakt: Marit Haldrich (Dipl. Soz.päd. FH)            
Tel.: 0162 - 8091088

Aktiv Treff 
... nicht nur für Senioren  

Ein Personalwechsel und die Corona-Zeit haben die Angebote im 
Aktiv-Treff in Blankenhain zum Stillstand gezungen. Nun geht es 
wieder los! Der Aktiv-Treff will lebendige Nachbarschaft zwischen 
Alt und Jung fördern. 
„Wir gratulieren der Diakonie ganz herzlich zum 30-jährigen Be-
stehen in Blankenhain. Gern erinnern wir uns an die gelungene 
Eröffnung des gemeinsam mit der Diakonie ins Leben gerufenen 
Aktiv-Treffs in unserem Wohngebiet in Blankenhain. Seit 2019 be-
treut die Diakonie als kompetenter und sozial engagierter Partner 
den Nachbarschaftstreff in der Christian-Speck-Straße 90 mit viel 
Herzblut und kreativen Ideen. Wir freuen uns weiterhin auf ein viel-
fältiges und abwechslungsreiches Programm im Rahmen der Ko-
operation mit der Diakonie. Die TAG Wohnen wünscht allen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern der Diakonie in Blankenhain alles 
Gute zum Jubiläum.“                         Eric Frey, Teamleiter Vermietung
                                                                     TAG Wohnen & Service GmbH

Einweihung des Aktiv-Treffs im Juli 2019 



18  330 Jahre Diakonie in Blankenhain 

Blankenhain ist mit der Gesundheitskirche 2019 zum offi-
ziellen Projekt der IBA (Internationale Bauausstellung) in 
Thüringen ernannt worden.
Das Konzept VIVENDIUM (Latein: vivendum – leben / Par-
tizip; ars vivendi – Lebenskunst) setzt sich dabei aus drei 
Teilbereichen zusammen: 

 Gesundheitskirche „St. Severi“ 
 Gesundheitszentrum für pflegende Angehörige 

   „Alte Kantorei“ 
 Gesundheitscampus, mit Anbindung ans 

    HELIOS-Klinikum. 

Auf besondere Art und Weise begegnen sich darin Kirch-
gemeinde, Diakonie, Krankenkasse, Projektentwicklung 
und Architektur.
Dem leerstehenden Diakonie-Gebäude „Alte Kantorei“ 
kommt eine wichtige Rolle zu. Die räumliche Beziehung 
zur Kirche, zum HELIOS-Klinikum sowie zu den schon 
vorhandenen Diakonie-Pflegeeinrichtungen bietet außer-
ordentlich gute Rahmenbedingungen für ein Gesundheits-
zentrum. Dies soll speziell für Pflegende eine unterstüt-
zende Auszeit – abseits vom pflegebedingten Alltagsstress 
– in unmittelbarer Umgebung der „Gesundheitskirche“ 
bieten. Das Angebot hilft Betroffenen, zur Ruhe zu kom-
men und neue Kraft zu schöpfen. Aufbauend auf einem 
persönlichen Gesundheitsprogramm wird unter räum-
licher Einbeziehung der Gesundheitskirche individuelles 
Wissen für den praktischen Pflegealltag vermittelt. Parallel 
dazu werden die zu pflegenden Angehörigen vor Ort mit 
betreut (Pflege-Tandem).
Die Thüringer Sozialministerin Heike Werner spricht sich 
für das Zentrum für pflegende Angehörige aus: 

Vorausgeblickt

Vivendium 
Gesundheitszentrum für pflegende Angehörige 

„Da der Landkreis ab dem Sommer 2020 in die Stufe 3 
des Landesprogrammes Solidarisches Zusammenleben 
der Generationen wechselt und dafür einen sehr guten 
Plan erstellt hat, in dem das Projekt VIVENDIUM in Blan-
kenhain bereits einen festen Platz hat, sind die Vorausset-
zungen für eine solche vernetzte Vorgehensweise hervor-
ragend.“ (Zeitschrift für Sozialmanagement, Bd.18/
Nr.1/2020).
Der Mehrwert des „Gesundheitszentrum für pflegende 
Angehörige“ liegt im Entstehen eines Angebotsrahmens, 
der Blankenhain den Grundstein zu einer bundesweit ver-
netzten Arbeit in der Pflegelandschaft bringen kann. 

Für die Konzeptionserarbeitung des bundesdeutschen 
Modellvorhabens wurden Mittel der „Share Value Stiftung“ 
bewilligt, womit 2020 / 2021 das Fach-, Raum-, Personal- 
und Finanzkonzept erstellt werden soll. 

Text: BUSS & KEMPF: Architektur und Projektentwicklung GbR

Mathias Buss und Wolfgang Kempf vomArchitekturbüro Buss & Kempf mit 
Plänen für das Vivendium 
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Über 100 Mitarbeitende in Blankenhain

Die Diakonie hat bundesweit mehr als 500.000 
Mitarbeitende, in der Diakoniestiftung und den 
verbundenen Gesellschaften arbeiten über 2300 
Menschen, in Blankenhain sind mehr als 200 
Frauen und Männer in den Einrichtungen tätig 
und doch kommt es auf jeden Einzelnen an. 

Jeder wird gebraucht, von der Reinigungskraft, 
dem Hausmeister und der Erzieherin hin zum 
Fahrer, der Pflegekraft, der Pflegefachkraft und 
der Köchin -  in der Diakonie arbeiten verschie-
dene Menschen mit verschiedenen Aufgaben, 
doch eint sie ein großen Ziel: Für andere Men-
schen da zu sein!
Werden Sie ein Teil dieser starken Gemeinschaft 
in Blankenhain! 

Wir bilden uns, geben Neueinsteigern und Um-
schülern eine Chance und freuen uns über Pfle-
gefachkräfte. 

Ausbildung

Zum 1. März 2021 und zum 1. September 2021 
können Sie die Ausbildung zur Pflegefachfrau/ 
zum Pflegefachmann in den ambulanten und sta-
tionären Altenhilfe-Einrichtungen der Diakonie 
Sozialdienst Thüringen gGmbH in Blankenhain 
und an anderen Standorten beginnen. 

Wir stellen jederzeit ein:

Pflegekräfte / Pflegefachkräfte

Praktikum / Ehrenamt

Sie wollen sich ausprobieren? 
Ein Schulpraktikum steht an? 
Sie suchen eine ehrenamtliche Aufgabe, möch-
ten helfen, für andere da sein, Ihre freie Zeit sinn-
voll nutzen? 

Melden Sie sich, wir finden die passende Aufga-
be für Sie! 

Gemeinsam stark 
Willkommen im Verbund der Diakonie in Blankenhain 

Aktuelle Stellen- 
ausschreibungen:  
www.diakonie-wl.de 

Kontakt:  
Steffi Wieduwilt-Erthel, 
Assistentin der 
Geschäftsbereichs-
leitung,
Trierer Straße 2, 
99423 Weimar
Tel.: 03643-2410 2001 
Mail:
S.Wieduwilt-Erthel@
diakonie-wl.de



Wir sind für Sie da.
Diakoniestiftung Weimar 
Bad Lobenstein gGmbH  
Bayerische Straße 13
07356 Bad Lobenstein
Tel.: 036651 - 3989-0
Mail: info@diakonie-wl.de 
www.diakonie-wl.de

Mit Ihrer Spende helfen Sie uns. 
Spendenkonto der Diakonie 
Landgut Holzdorf gGmbH
Sparkasse Mittelthüringen
IBAN: DE28 8205 1000 0125 0182 74
BIC: HELADEF1WEM 
Verwendungszweck: Tafel Blankenhain 
Online unter: www.diakonie-wl.de
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